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Hochschule und Staat

Eine Ethnologen-Gruppe der Universität
Zürich hatte vom Opernhaus-Krawall des Sommers

1980 Video-Material hergestellt, dessen
Herausgabe im weiteren Verlauf der Ereignisse

von der Erziehungsdirektion und im
Anschluss daran von der Bezirksanwaltschaft
verlangt wurde. Die Frage, unter welchen
Bedingungen wissenschaftliches Material vor
den Zugriffen staatlicher Behörden geschützt
werden könne oder müsse, liess es angezeigt
erscheinen, das Verhältnis von Hochschule



und Staat in seinen grundsätzlichen, historischen

und philosophischen Aspekten zu
untersuchen. Die Universität führte daher im
Spätherbst des vergangenen Jahres eine
Vortragsreihe durch, die diesem Thema gewidmet

war. Die nachfolgenden Beiträge
erscheinen hier als Kurzfassungen der Referate
dieser Reihe. Sie legen das Schwergewicht
nicht auf juristische Fragen, sondern auf das
Verhältnis von Lehre und Forschung zur
Politik und zum Staat. Eine einleitende
Orientierung legt die Verteilung der Kompetenzen
im Zürcher Hochschulwesen dar.
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Nicht nur in der Wirtschaftspolitik, die
zunächst in seinem Denken den Vorrang hat,
auch weltpolitisch will Präsident Reagan
einen Neubeginn wagen, wie ihn Carters
letzte Amtszeit nach der Afghanistankrise
bereits eingeleitet hatte. Hans E. Tütsch, der
langjährige Korrespondent der NZZ in
Washington, analysiert die Probleme der
amerikanischen Aussenpolitik von heute und jene
der atlantischen Allianz, deren Bereich sich
mit den eigentlichen Interessezonen nicht
mehr deckt.
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Die Tatbestände des unlauteren Wettbewerbs
sind zahlreich. Werden sie aber vom
Expertenbericht für die Revision des Bundesge¬

setzes zutreffend erfasst? Matthias Kummer
zeigt an einer Reihe von Beispielen, dass
sowohl Schwierigkeiten wie neue Gegebenheiten

des Wettbewerbs ebenso verkannt wurden

wie manche rechtlichen und substantiellen

Voraussetzungen der Marktwirtschaft.
Eine mutigere Auslegung der Generalklausel
durch die Gerichte wäre, schliesst er, der
vorgeschlagenen Revision des Gesetzes
vorzuziehen gewesen.
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«Arbeiten» und Erzählen - Zum Werk
von Ludwig Hohl

Nie, so schrieb Ludwig Hohl einmal, könne
er begreifen, wie die Leute zwischen Kunst
und Philosophie so sicher unterscheiden
könnten. Heisst das, für Hohl seien die
Unterschiede fliessend gewesen? Wer einen
wesentlichen Unterschied zwischen grossen
Denkern und grossen Dichtern sehe, so sagte
er auch, sei selber weder Dichter noch Denker.

Ernst Nef geht in seiner durch
zahlreiche Zitate belegten Untersuchung dem
Thema nach, das Ludwig Hohl damit selber
gestellt hat: mögliche Differenzierung und
Identifizierung seines Denkens und Dichtens.
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